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Das 50-Jahr-Jubiläum des Gewerbeverbandes
fiel in die Kriegszeit, in der man natürlich auf
grössere Festlichkeiten verzichtete. Auch als er
sein 75j ähriges Bestehen feiern konnte, wurde
1967 von geräuschvollen Aktionen Umgang
genommen. Kantonale Ausstellungen waren
damals ohnehin nicht mehr zu organisieren, dafür
haben die Gewerbevereine mancher Gemeinden
ihre lokalen Leistungsschauen in kleinerem,
überblickbarem Rahmen abgehalten. Der kantonale

Verband fand es 1967 angemessener, etwas
für den Nachwuchs zu tun, und so beschloss er,
das Parterre des sogenannten «Olymp» im
Kantonsschulareal zu einem Pendlerraum zu gestalten

und sich im übrigen energisch dafür einzusetzen,

dass die Postautoverbindungen nach Trogen
verbessert und damit die Voraussetzungen zum
Besuch der Kantonsschule für alle Einheimischen

geschaffen wurden.
Nachwuchsprobleme sind es überhaupt, die

den Verband immer mehr beschäftigen, wie 1991

aus dem Jahresbericht des Präsidenten Jakob
Forster hervorgeht. Lohn- und Verdienstfragen
könnten die heutige Jugend kaum vom Erlernen
eines Handwerks abhalten. Vielmehr ist es wohl
das moderne Freizeitbedürfnis, das namentlich
in den Gastbetrieben einen bedenklichen
Personalmangel bewirkt, eine gewisse Verwöhnung,
die das anstrengende Erlernen eines Berufs
unattraktiv macht, die Meinung, in Dienstleistungsbetrieben

grössere soziale Sicherheit zu finden,
und vielleicht eine Scheu vor Verantwortung, die
der Handwerksmeister und Geschäftsmann
immer noch tragen muss und ohne die der goldene
Boden eben nicht gewährleistet ist.

Probleme werden auch in Zukunft nicht
ausbleiben, beispielsweise wird auch dem Gewerbe
die Auseinandersetzung mit der werdenden
Europa-Politik nicht erspart bleiben. Unser kurzer
Rückblick dürfte jedoch ergeben haben, dass das
Gewerbe in unserm ereignisreichen Jahrhundert
wiederholt schwierige Proben zu bestehen hatte.
Die Tatsache, dass es mit gemeinsamer Anstrengung

immer wieder gelungen ist, alle die Krisen
mehr oder weniger zu bewältigen, dürfte dem

Ulli In

Auch die Gruppe Hochbau des Ausserrhoder Gewerbes

beteiligte sich am Festumzug.

Verband die Gewissheit geben, dass er die ganz
anders gearteten Probleme des nächsten
Jahrhunderts ebenfalls zu meistern imstande sein
wird.

Aus dem Notizbuch
des Kalendermannes

Mark Twain, der grosse amerikanische Humorist
(mit bürgerlichem Namen hiess er Samuel
Clemens), begegnete, als er noch ein schlecht bezahlter

Redaktor war, einem seiner Gläubiger, der ihn
anhielt und ihm Vorhaltungen machte: «Nicht
nur, dass Sie mir Ihre Schuld nicht bezahlen! Sie

halten es auch nicht einmal für nötig, meine Briefe

zu beantworten! Ich haben Ihnen geschrieben,
um Sie zu fragen, wann Sie endlich zahlen wollen,
und ich hatte meinem Brief sogar das Rückporto
beigelegt. Aber Sie haben sich in Schweigen
gehüllt und die Marke einfach behalten!»

«Mein lieber Herr», erwiderte Mark gelassen,
«hätten Sie es für taktvoller gehalten, wenn ich
Ihre eigene Briefmarke benutzt hätte, um Ihnen
etwas Unangenehmes mitzuteilen?»



belastet sind. In Aarwangen (BE) verlangten die
Anwohner, dass «Galgen» in «Sunnhalde»
umbenannt werde. Offenbar fürchten sich die
Schweizerinnen und Schweizer noch immer vor
finsteren Mächten. Wie wichtig der «richtige»
Namen sein kann, weiss die Touristik-Branche:
Wer will denn schon seine Ferien im «Schattloch»
verbringen?

Port Arthur im Liitschinental

Wanderer fragen sich, wie abgelegene Weiler
oder Geländeabschnitte zu Namen wie Moskau,
Algier, Sebastopol, Amerika und Sibirien
gekommen sind. Häufig handelt es sich um
Übertragungen der Namen, die vor Jahrzehnten im
Brennpunkt der öffentlichen Aufmerksamkeit
gestanden hatten. So benannten Schulkinder
kurz nach der Jahrhundertwende einen
Bahnübergang im Lütschinental mit Port Arthur - die
mit Mauern befestigte Passage erinnerte sie an
Berichte über die im russisch-japanischen Krieg
von 1904/1905 umkämpfte Hafenstadt im Fernen
Osten.

Selbst so heimatlich-vertraute Worte wie Stock

- Wis - Stich sind auf unseren Landeskarten in
Grossauflage festgehalten. Landestopographie-
Vermessungsingenieur Martin Gurtner, Spezialist

für absonderliche Orts- und Flurnamen, fühlt
sich dabei in eine gemütliche Jassrunde versetzt,
aber Ortsnamenforscher Ramseyer winkt ab:
Stock (Maiensäss ob Schiers GR) bezeichnet eine

Waldrodung, bei der Baumstrünke im Boden
geblieben waren; Wis (nördlich Wildhaus SG) ist
ein grasbewachsener Talgrund; Stich (bei
Bischofszeil TG) heisst ein steiles Strassenstück,
das vom Tal der Thur in die Höhe sticht.
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Aus dem Notizbuch des Kalendermanns

Spassiges um Mark Twain

Als Mark Twain noch ein junger Reporter bei
einer Zeitung in San Francisco war, traf ihn eines

Tages eine Bekannte auf der Strasse. Mark Twain
trug gerade eine grosse Zigarrenkiste unterm
Arm.

«Mr. Twain», sagte die Dame vorwurfsvoll,
«ich sehe Sie so oft mit einer grossen Zigarrenkiste

unterm Arm. Mir scheint, Sie rauchen zu
viel!»

«Ach nein», lächelte Mark Twain, «ich ziehe

nur häufig um.»

*

Ein Franzose neckte Mark Twain mit der Tradi-
tionslosigkeit der Amerikaner.

«Wenn ein Amerikaner nichts Besseres zu tun
hat, gelingt es ihm vielleicht doch herauszukriegen,

wer sein Grossvater war!»
Mark Twain nickte. «Das mag sein», sagte er.

«Wenn indessen ein Franzose nichts Besseres zu
tun hat, dann wird es ihm vielleicht glücken
herauszufinden, wer sein Vater war!»

*

Ein Interviewer wollte originell sein und fragte
Mark Twain, was er von der Hölle und dem Paradies

halte.
«Das kann ich Ihnen nicht sagen», entgegnete

Mark Twain. «Ich habe da wie dort Freunde und
muss deshalb strengste Neutralität wahren!»
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